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Wir sind die HanseMerkur Reiseversicherung AG mit Sitz in Hamburg. Sie sind unser Vertragspartner, der sogenannte Versicherungsnehmer, 
wenn Sie den Versicherungsvertrag mit uns abschließen.  

Wenn Sie sich selbst versichert haben, sind Sie gleichzeitig auch der Versicherte. Sie können auch andere Personen (mit-)versichert haben. 
Diese bezeichnen wir ebenfalls in diesen Versicherungsbedingungen mit „Sie“.  

Für eine leichtere Lesbarkeit verwenden wir in der Regel die männliche Form. Gemeint ist damit immer auch die weibliche Form. 
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Teil A - allgemeine Regelungen 

1 Der Versicherungsschutz 

1.1 Für wen besteht Versicherungsschutz? 
1.1.1 Versichert sind die im Versicherungsschein namentlich 

genannten Personen oder der im Versicherungsschein fest-
gelegte Personenkreis. 

1.1.2 Sofern nicht anders vereinbart, gilt: 

 Eine Paar-Versicherung gilt für 2 Personen. Es ist nicht 
notwendig, dass die Personen miteinander verwandt sind. 

 Eine Familien-Versicherung gilt  
 für maximal 2 Erwachsene und  
 mindestens 1 mitreisendes Kind (maximal 7 Kinder) bis 

zum 21. Geburtstag. 
Es ist nicht notwendig, dass die Personen  
 miteinander verwandt sind 
 einen gemeinsamen Wohnsitz haben.  

1.2 Wann beginnt der Versicherungsschutz? 
 Ihr Versicherungsschutz beginnt in  

 der Reise-Rücktrittsversicherung mit dem Abschluss der 
Versicherung, 

 der Reise-Krankenversicherung mit Verlassen des Landes 
(Grenzübertritt), in dem Sie Ihren Wohnsitz haben, 

 den übrigen Versicherungen mit dem Reiseantritt. Die Rei-
se gilt als angetreten, sobald Sie 
 das gebuchte und versicherte Verkehrsmittel oder 
 das gebuchte und versicherte Objekt  

 betreten. 

1.3 Wann endet der Versicherungsschutz? 
1.3.1 In der Reise-Rücktrittsversicherung endet Ihr Versicherungs-

schutz  

 sobald Sie das gebuchte und versicherte Verkehrsmittel 
oder Objekt betreten oder 

 mit Eintritt des Versicherungsfalles.  
 In den übrigen Versicherungen ist das Ende des Versiche-

rungsschutzes im Versicherungsschein genannt. Er endet 
aber spätestens mit Beendigung der Reise bzw. in der Reise-
Krankenversicherung mit der Rückkehr (Grenzübertritt) in 
das Land Ihres Wohnsitzes. 

1.3.2 Dauert Ihre Reise länger als ursprünglich geplant? Wenn Sie 
dies nicht verschuldet haben, verlängern wir Ihren Versiche-
rungsschutz bis zur Beendigung Ihrer Reise. 

1.4 Für welche Reisen gilt der Versicherungsschutz? 
1.4.1 Der Versicherungsschutz gilt für Reisen in die im Versiche-

rungsschein genannten Gebiete.  

1.4.2 Als Reise definieren wir die vorübergehende Abwesenheit 
von Ihrem ständigen Wohnsitz.  

2 Der Versicherungsvertrag 

2.1 Bis wann und für welche Dauer schließen Sie 
den Vertrag ab? 

2.1.1 Die Reise-Rücktrittsversicherung müssen Sie bis 30 Tage vor 
Reisebeginn oder spätestens bis zum 3. Werktag nach der 
Reisebuchung abschließen. 

2.1.2 Für die übrigen Versicherungen muss der Abschluss vor 
Antritt der Reise für deren gesamte Dauer erfolgen. 
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2.1.3 Der Vertrag kommt trotz Zahlung der Prämie nicht zustande, 
wenn Sie diese Fristen bei Abschluss des Vertrages nicht 
einhalten. In diesem Fall steht Ihnen die gezahlte Prämie zu. 

2.2 Wann zahlen wir die Entschädigung? 
2.2.1 Wir zahlen innerhalb von 2 Wochen. Voraussetzung ist, 

 dass unsere Pflicht, zu leisten, dem Grunde und der Höhe 
nach festgestellt ist. 

 dass uns die notwendigen Nachweise – diese gehen in un-
ser Eigentum über – vorliegen.  

 Der Lauf dieser Frist ist gehemmt, solange wir Ihren An-
spruch durch Ihr Verschulden nicht prüfen können. 

2.2.2 Wir rechnen Ihre Kosten in ausländischer Währung zum Kurs 
des Tages in EUR um, an dem wir die Belege erhalten. Es gilt 
der amtliche Devisenkurs, außer Sie kauften die Devisen zur 
Bezahlung der Rechnungen zu einem ungünstigeren Kurs. 
Wir können folgende Kosten von Ihrer Leistung abziehen: 

 Kosten für die Überweisung von Leistungen in das Aus-
land oder 

 für besondere Überweisungsformen, die Sie beauftragten. 

2.2.3 Möglicherweise haben Sie den Versicherungsschutz für 
Reisen auch bei anderen Versicherern. Das kann z. B. die ge-
setzliche Krankenversicherung oder ein anderer privater 
Versicherer sein. Haben Sie deshalb Ansprüche bei anderen 
Versicherern, sind diese vorrangig.  

 Ihnen stehen insgesamt nicht mehr als die tatsächlich ent-
standenen Kosten zu. Wenn Sie einen Anspruch auf Leistung 
bei mehreren Versicherern haben, können Sie wählen, wel-
chem Versicherer Sie den Schaden melden.  

 Wenn Sie den Schaden zuerst bei uns melden, werden wir 
Ihnen die Kosten erstatten, die in diesem Tarif versichert 
sind. Danach werden wir mit den anderen Versicherern klä-
ren, ob und wie sie sich an den Kosten beteiligen. Wir ver-
zichten auf eine Kostenteilung mit einer privaten Kranken-
versicherung, wenn Ihnen hierdurch Nachteile entstehen, z. 
B. Verlust der Beitragsrückerstattung. 

 Weitere Informationen darüber lesen Sie unter Ziffer A.5.2.3. 

2.3 Welches Recht gilt für den Versicherungsver-
trag? 

 In Ergänzung dieser Bestimmungen gelten das Versiche-
rungsvertragsgesetz (VVG) sowie deutsches Recht. 

 Hinweis zum Datenschutz: Wir speichern Ihre personenbezo-
genen Daten zur Vertragserfüllung. Weitere Informationen 
zum Datenschutz und Ihrer diesbezüglichen Rechte finden 
Sie unter: www.hmrv.de/datenschutz/information oder for-
dern Sie diese gern bei uns an. 

2.4 Wann verjähren Ihre Ansprüche? 
 Ansprüche aus diesem Versicherungsvertrag verjähren in 3 

Jahren. Die Verjährung beginnt mit dem Schluss des Jahres, 
in dem die Leistung verlangt werden kann. Ist ein Anspruch 
von Ihnen angemeldet worden, ist die Verjährung bis zu dem 
Zeitpunkt unterbrochen, zu dem unsere Entscheidung Ihnen 
zugeht. 

2.5 Welches Gericht ist zuständig? 
 Sie können eine Klage gegen uns bei dem zuständigen Ge-

richt des Bezirks einreichen, in dem 
 wir unseren Sitz haben, 
 Sie Ihren Wohnsitz haben,  
 Sie sich gewöhnlich aufhalten, wenn Sie keinen festen 

Wohnsitz haben. 

2.6 Wie muss eine Erklärung aussehen, die Sie an 
uns richten? 

 Willenserklärungen und Anzeigen uns gegenüber bedürfen 
der Textform (Brief, Fax, E-Mail, elektronischer Datenträger 
etc.). Die Vertragssprache ist Deutsch. 

3 Hinweise zur Zahlung der Versicherungsprämie 

3.1 Wann muss die Prämie gezahlt werden? 
 Die Prämie ist sofort bei Vertragsabschluss fällig. Haben Sie 

mit uns einen Prämieneinzug von einem Konto vereinbart, 

nehmen wir diesen sofort nach Ihrer SEPA-Mandatserteilung 
vor. Die Zahlung gilt als rechtzeitig, 
 wenn wir die Prämie einziehen können und  
 einer berechtigten Einziehung nicht widersprochen wird.  

 Konnte die Prämie ohne Ihr Verschulden nicht eingezogen 
werden, ist die Zahlung auch dann noch rechtzeitig, wenn sie 
sofort nach unserer Zahlungsaufforderung erfolgt. 

3.2 Welche Rechtsfolgen entstehen bei nicht recht-
zeitiger Zahlung? 

Erfolgt die Prämienzahlung nicht rechtzeitig, finden die 
Bestimmungen des § 37 Versicherungsvertragsgesetz (siehe 
Teil C) Anwendung. Das heißt,  

 der Versicherungsschutz beginnt erst zum Zeitpunkt der 
Prämienzahlung. 

 wir sind nicht zur Leistung verpflichtet, wenn die Prämie 
bei Eintritt des Versicherungsfalles noch nicht bezahlt 
war. 

 wir können vom Vertrag zurücktreten, solange die Prämie 
nicht gezahlt ist. Nicht zurücktreten können wir, wenn Sie 
uns nachweisen, dass Sie die Nichtzahlung nicht zu vertre-
ten haben. 

4 Einschränkungen des Versicherungsschutzes 
 Wir leisten nicht, wenn Sie 

 arglistig über Umstände zu täuschen versuchen, die für 
den Grund oder die Höhe der Leistung von Bedeutung 
sind. 

 den Schaden vorsätzlich herbeigeführt haben. 

Hinweis: Beachten Sie bitte auch die Einschränkungen des 
Versicherungsschutzes der einzelnen Versicherungen im Teil 
B. 

5 Allgemeine Hinweise für den Schadenfall 

5.1 Wem können Sie einen Schadenfall melden? 
 Bei Notfällen hilft Ihnen unser 24-Stunden-Notruf-Service. 

Diesen erreichen Sie zu jeder Zeit und weltweit. Schadens-
meldungen senden Sie bitte formlos an: 

 HanseMerkur Reiseversicherung AG, Abt. RLK/Leistung, 
 Siegfried-Wedells-Platz 1, 20354 Hamburg, E-Mail: reise-

leistung@hansemerkur.de.  
 Für die Reise-Rücktritts- und Reiseabbruch-Versicherung 

(Urlaubsgarantie) können Sie auch unser Online-Formular 
nutzen. 

5.2 Welche allgemeinen Pflichten (Obliegenheiten) 
haben Sie im Schadenfall? 

5.2.1 Halten Sie den Schaden möglichst gering und vermeiden Sie 
alles, was zu einer unnötigen Kostenerhöhung führen könnte. 

5.2.2 Alle Auskünfte zum Schadenfall müssen Sie wahrheitsgemäß 
und vollständig machen. Sie müssen uns jede Auskunft ertei-
len, die wir brauchen, um feststellen zu können, 

 ob ein Versicherungsfall vorliegt und 
 ob und in welchem Umfang wir leisten. 

5.2.3 Ersatzansprüche gegen Dritte gehen entsprechend der 
gesetzlichen Regelung bis zur Höhe der geleisteten Zahlung 
auf uns über. Wir beachten, dass Ihnen daraus kein Nachteil 
entsteht. Sie sind, falls erforderlich, verpflichtet, bei der 
Durchsetzung des Ersatzanspruches mitzuwirken. 

Hinweis: Beachten Sie bitte auch die Obliegenheiten zu den 
einzelnen Versicherungen im Teil B. 

5.3 Welche Rechtsfolgen haben Pflichtverletzungen 
(Verletzung von Obliegenheiten)?  

 Wenn Sie eine der oben genannten Pflichten oder die Oblie-
genheiten der einzelnen Versicherungen im Teil B verletzen, 
sind wir ganz oder teilweise leistungsfrei. Hierbei beachten 
wir die Regelung des § 28 Absatz 2–4 VVG. Diese finden Sie 
im Teil C. 



    

Seite 5 von 15 

 

Teil B – Regelungen zu den einzelnen Versi-

cherungen 

(abhängig vom gewählten Versicherungsumfang) 

RRV – Reise-Rücktrittsversicherung 

1 Allgemeine Regeln zum Versicherungsschutz 
 Die Höhe der Versicherungssumme muss mindestens dem 

Reisepreis entsprechen. Schließen Sie eine geringere Versi-
cherungssumme ab, vermindert sich der Entschädigungsbe-
trag im Verhältnis der Versicherungssumme zum Reisepreis 
(Unterversicherung). 

1.1 Welche Leistungen sind versichert? 
 Im Versicherungsfall sind die nachstehenden Leistungen bis 

zur Höhe der Versicherungssumme versichert. 

1.1.1 Rücktrittskosten 

 Wenn Sie die Reise oder ein Seminar nicht antreten, leisten 
wir die vertraglich geschuldeten Rücktrittskosten. Dazu zählt 
auch ein mögliches Vermittlungsentgelt bis maximal 100,– 
EUR pro Person oder pro Mietobjekt. Voraussetzung ist, dass 
Sie es in der Versicherungssumme berücksichtigt haben. 

1.1.2 Hinreise-Mehrkosten und nicht genutzte Reiseleistungen 

 Treten Sie die Reise verspätet an? Wir ersetzen Ihnen die 
Hinreise-Mehrkosten entsprechend der ursprünglich gebuch-
ten Art und Qualität.  

 Sie nehmen wegen einer verspäteten Anreise gebuchte und 
versicherte Reiseleistungen nicht wahr? Wir ersetzen Ihnen 
die Kosten dieser Reiseleistungen. Lassen sich die Beträge 
der einzelnen Reiseleistungen nicht objektiv nachweisen (z. 
B. bei Pauschalreisen), erstatten wir die nicht genutzten Rei-
setage anteilig zur gesamten Reisedauer. Die Entschädigung 
wird in diesem Fall wie folgt berechnet: 
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 An- und Abreisetage gelten als volle Reisetage. 
 Die Hinreise-Mehrkosten und nicht genutzte Reiseleistungen 

erstatten wir Ihnen bis zur Höhe der Rücktrittskosten, die bei 
einer Stornierung der Reise anfallen. 

1.1.3 Umbuchungskosten 

 Nehmen Sie eine Umbuchung Ihrer Reise vor, ersetzen wir 
Ihnen die entstehenden Umbuchungskosten. Diese ersetzen 
wir bis zur Höhe der Rücktrittskosten, die bei einer Stornie-
rung der Reise anfallen. 

 Buchen Sie die Reise ohne ein versichertes Ereignis bis 42 
Tage vor Reiseantritt um? Wir erstatten Ihnen die Kosten der 
Umbuchung bis zu einem Betrag von 30,– EUR pro Person 
oder Objekt. 

1.1.4 Einzelzimmer-Zuschläge 

 Sie haben zusammen mit einer Risikoperson ein Doppelzim-
mer gebucht und diese storniert die Reise aus einem versi-
cherten Grund? Wir ersetzen Ihnen dann 
 den Zuschlag für ein Einzelzimmer und weitere Umbu-

chungsgebühren oder  
 die anteiligen Kosten der ausgefallenen Person für das 

Doppelzimmer. 
 Die Entschädigung ist auf die Höhe der Stornokosten be-

grenzt, die bei einem kompletten Rücktritt anfallen. 

1.2 Wer zählt zu den Risikopersonen? 
 Als Risikopersonen bezeichnen wir: 

 Personen, die mit Ihnen gemeinsam eine Reise gebucht 
haben. Dies gilt nicht, wenn mehr als 6 Personen oder bei 
Familientarifen mehr als 2 Familien gemeinsam eine Reise 
buchen. 

 Ihre Angehörigen und die Angehörigen Ihres Ehepartners 
bzw. Lebensgefährten. Dazu zählen: 

 Ehepartner oder Lebensgefährte einer eheähnlichen 
Lebensgemeinschaft 

 Kinder, Adoptivkinder, Stiefkinder, Pflegekinder 
 Eltern, Adoptiveltern, Stiefeltern, Pflegeeltern, Großel-

tern, Schwiegereltern 
 Geschwister, Enkel, Schwiegerkinder Schwäger und 

Schwägerinnen 
 Tanten, Onkel, Neffen und Nichten 

 diejenigen Personen, die Ihre nicht mitreisenden minder-
jährigen Kinder oder pflegebedürftigen Angehörigen be-
treuen 

 Begleitpersonen bei Gruppenreisen, wenn separat verein-
bart 

1.3 Welchen zusätzlichen Schutz haben Sie, wenn 
Sie einen Tarif für Schiffsreisen buchen? 

 Versäumen Sie das Kreuzfahrtschiff, weil sich ein öffentliches 
Verkehrsmittel um mehr als 2 Stunden verspätet hat? Wir er-
statten Ihnen die nachweislich entstandenen Mehrkosten der 
Nachreise entsprechend der ursprünglich gebuchten Art und 
Qualität. Wir zahlen bis zur Höhe der geschuldeten Storno-
kosten, die bei einem unverzüglichen Rücktritt der Reise an-
fallen. Die Entschädigung ist auf 1.500,– EUR je Person be-
grenzt. 

1.4 Wann fällt eine Selbstbeteiligung an? 
 Falls wir mit Ihnen im Versicherungsschein nicht etwas ande-

res vereinbart haben, beträgt Ihre Selbstbeteiligung  
 20 % des erstattungsfähigen Schadens  
 mindestens 25,– EUR je versicherte Person oder je versi-

chertes Mietobjekt 

2 Wann liegt ein Versicherungsfall vor? 
 Ein Versicherungsfall liegt vor, wenn nach Beginn des Versi-

cherungsschutzes ein versichertes Ereignis eintritt. Das ver-
sicherte Ereignis betrifft Sie oder eine Risikoperson und  
 Sie treten deshalb die Reise nicht an.  
 Sie treten deshalb die Reise nicht rechtzeitig an.  
 Sie buchen deshalb die Reise um.  

 Ein versichertes Ereignis liegt vor 

2.1 bei einer unerwarteten schweren Erkrankung. Beachten Sie 
hierzu bitte unsere Erläuterungen im Teil D.  

2.2 bei Tod.  

2.3 bei einer schweren Unfallverletzung.  

2.4 bei Schwangerschaft oder bei Komplikationen während der 
Schwangerschaft. 

2.5 bei gebrochenen Prothesen. 

2.6 bei gelockerten implantierten Gelenken. 

2.7 wenn Sie eine Impfung nicht vertragen oder vertragen kön-
nen. 

2.8 wenn Sie Organe oder Gewebe (Lebendspende) im Rahmen 
des Transplantationsgesetzes spenden oder empfangen. 

2.9 bei einem erheblichen Schaden von mindestens 2.500,– EUR 
an Ihrem Eigentum infolge von  

 Feuer, 
 Leitungswasserschäden, 
 Elementarereignissen oder  
 strafbaren Handlungen Dritter (z. B. Einbruchdiebstahl). 

2.10 bei einer unerwarteten gerichtlichen Ladung. Dies gilt, wenn 
das zuständige Gericht Ihre Reisebuchung nicht als Grund 
zur Verschiebung der Ladung akzeptiert. 

2.11 bei einer Adoption eines minderjährigen Kindes, sofern Ihre 
Anwesenheit zum Vollzug der Adoption in die Reisezeit fällt. 

2.12 bei einer unerwarteten betriebsbedingten Kündigung des 
Arbeitsverhältnisses durch den Arbeitgeber. 

2.13 wenn Sie aus der Arbeitslosigkeit heraus ein sozialversiche-
rungspflichtiges Arbeitsverhältnis von mindestens einem 
Jahr aufnehmen. Versichert ist auch die Tätigkeit mit Mehr-
aufwandsentschädigung (1-EUR-Job).  
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2.14 bei konjunkturbedingter Kurzarbeit mit einer Reduzierung 
Ihres Einkommens, mindestens in Höhe eines regelmäßigen 
monatlichen Nettolohnes. 

2.15 beim Wechsel des Arbeitgebers. Dies gilt, wenn  

 die Reisezeit in die Probezeit fällt. 
 die Reisezeit in die ersten 6 Monate der neuen beruflichen 

Tätigkeit fällt.  
 der Versicherungsabschluss vor der Kenntnis des Wech-

sels erfolgte. 

2.16 bei einer Prüfung, die Sie  

 an einer Schule,  
 an einer Universität,  
 an einer Fachhochschule,  
 an einem College  

 nicht bestehen und wiederholen wollen. Dies gilt, wenn die 
Wiederholung  
 in die versicherte Reisezeit fällt oder  
 bis zu 14 Tage nach der Reise erfolgt. 

2.17 bei Ihrer Nichtversetzung als Schüler oder Ihre Nichtzulas-
sung zur Prüfung, wenn es sich um eine Schul- oder Klassen-
reise handelt. 

2.18 bei einem unerwarteten Beginn  

 Ihres Bundesfreiwilligendienstes,  
 Ihres freiwilligen sozialen Jahres,  
 Ihres freiwilligen ökologischen Jahres.  

 Dies gilt, wenn die Kosten des Rücktritts nicht von einem 
Kostenträger übernommen werden. 

2.19 wenn Sie Ihr versichertes Verkehrsmittel versäumen auf-
grund 

 einer Verspätung eines innerdeutschen öffentlichen Ver-
kehrsmittels um mehr als 2 Stunden oder dessen Ausfall. 
Öffentliche Verkehrsmittel sind alle für die öffentliche Be-
förderung von Personen zugelassenen Luft-, Land- oder 
Wasserfahrzeuge. Nicht als öffentliche Verkehrsmittel gel-
ten 
 Transportmittel, die im Rahmen von Rundfahr-

ten/Rundflügen verkehren,  
 Mietwagen,  
 Taxis,  
 Kreuzfahrtschiffe. 

 eines Verkehrsunfalles während Ihrer Anreise, an dem Sie 
als Fahrer oder Fahrzeuginsasse beteiligt sind. 

2.20 wenn der zur Reise angemeldete Hund oder die zur Reise 
angemeldete Katze  

 unerwartet und schwer erkrankt.  
 eine schwere Unfallverletzung erleidet. 
 eine Impfung nicht verträgt. 
 stirbt. 

3 Welche Einschränkungen des Versicherungs-
schutzes sind zu beachten? 

3.1 Psychische Reaktionen 
 Wir leisten nicht bei Krankheiten, die den Umständen nach 

als eine psychische Reaktion auf folgende Ereignisse aufge-
treten sind: 
 Terroranschläge,  
 Flugzeug- oder Busunglücke,  
 Befürchtung von inneren Unruhen,  
 Kriegsereignisse,  
 Elementarereignisse,  
 Krankheiten oder Seuchen. 

3.2 Krieg und sonstige Ereignisse 
 Wir leisten nicht, wenn der Versicherungsfall verursacht ist 

durch: 
 Krieg, 
 Bürgerkrieg, 
 kriegsähnliche Ereignisse, 
 innere Unruhen,  
 Streik,  
 Kernenergie,  
 Beschlagnahmung, 

 Entziehung von hoher Hand, 
 sonstige Eingriffe von hoher Hand,  
 aktive Teilnahme an Gewalttätigkeiten während einer öf-

fentlichen Ansammlung oder Kundgebung. 

4 Was müssen Sie im Schadenfall beachten (Ob-
liegenheiten)? 

4.1 Unverzügliche Stornierung 
 Ist ein versichertes Ereignis eingetreten? Um die Kosten 

gering zu halten, müssen Sie Ihre Reise unverzüglich bei der 
Buchungsstelle stornieren. 

4.2 Nachweise zur Schadenhöhe 
 Alle Belege zur Schadenhöhe, z. B. die Stornokostenrech-

nung, müssen Sie uns im Original einreichen. 

4.3 Nachweis für versicherte Ereignisse 
 Um ein versichertes Ereignis nachzuweisen, schicken Sie uns 

bitte alle Belege im Original zu. Ärztliche Atteste müssen die 
Diagnose und die Daten der Behandlung enthalten. Halten 
wir es für notwendig, müssen Sie  
 die Behandler von der Schweigepflicht entbinden. 
 sich durch einen von uns beauftragten Arzt untersuchen 

lassen. 

4.4 Folgen bei Nichtbeachtung der Obliegenheiten 
 Verletzen Sie eine dieser Obliegenheiten, ergeben sich die 

Rechtsfolgen aus Ziffer A.5.3. 

UG – Reiseabbruch-Versicherung 

1 Allgemeine Regeln zum Versicherungsschutz 
 Die Höhe der Versicherungssumme muss mindestens dem 

Reisepreis entsprechen. Schließen Sie eine geringere Versi-
cherungssumme ab, vermindert sich der Entschädigungsbe-
trag im Verhältnis der Versicherungssumme zum Reisepreis 
(Unterversicherung). 

1.1 Welche Leistungen sind versichert? 
 Im Versicherungsfall sind die nachstehenden Leistungen 

versichert. Ist nachstehend nichts anderes geregelt, ist die 
Entschädigungshöhe auf die Qualität der versicherten Reise 
begrenzt. 

1.1.1 Zusätzliche Rückreisekosten 

 Brechen Sie die Reise ab oder kehren Sie von der Reise 
verspätet zurück? Wir erstatten Ihnen dann die nachweislich 
entstandenen zusätzlichen Rückreisekosten.  

 Versichert sind auch die hierdurch direkt verursachten sons-
tigen höheren Kosten, z. B. Übernachtung und Verpflegung.  

 Ist entgegen der gebuchten Reise die Rückreise mit einem 
Flugzeug notwendig? Wir ersetzen dann die Kosten für einen 
Platz in der einfachsten Flugzeugklasse. 

1.1.2 Nicht in Anspruch genommene Reiseleistungen 

 Bei Abbruch der Reise innerhalb der ersten Hälfte der versi-
cherten Reise, maximal jedoch in den ersten 8 Reisetagen, 
erstatten wir den versicherten Reisepreis. Bei Abbruch in der 
2. Hälfte der Reise (spätestens ab dem 9. Reisetag) oder bei 
einer Unterbrechung der Reise entschädigen wir die nicht in 
Anspruch genommenen Reiseleistungen. 

 Lassen sich die Beträge der einzelnen Reiseleistungen nicht 
objektiv nachweisen (z. B. Pauschalreisen), erstatten wir die 
nicht genutzten Reisetage anteilig zur gesamten Reisedauer. 
Die Entschädigung wird in diesem Fall wie folgt berechnet: 
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 An- und Abreisetage gelten als volle Reisetage. 
 Haben Sie ausschließlich Fahrt- oder Flugtickets für Hin- 

und/oder Rückreise versichert, besteht für die nicht in An-
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spruch genommenen Reiseleistungen kein Versicherungs-
schutz. 

1.1.3 Nachreisekosten bei Reiseunterbrechung 

 Unterbrechen Sie eine Rundreise oder Kreuzfahrt? Wir erset-
zen die notwendigen Beförderungskosten vom Ort Ihrer Un-
terbrechung bis zur Reisegruppe. Die Kosten ersetzen wir 
nur bis zur Höhe der Kosten, die bei einem vorzeitigen Ab-
bruch der Reise anfallen. 

1.1.4 Zusätzliche Unterkunftskosten 

 Kehren Sie von der Reise verspätet zurück? Wir erstatten 
Ihre zusätzlichen Kosten für die Unterkunft bis zur Höhe Ih-
rer Versicherungssumme, wenn  
 eine mitreisende Risikoperson wegen eines versicherten 

Ereignisses nicht transportfähig ist.  
 eines der unter Ziffer 2.14 aufgeführten Ereignisse eintritt. 

1.2 Wer zählt zu den Risikopersonen? 
 Als Risikopersonen bezeichnen wir: 

 Personen, die mit Ihnen gemeinsam eine Reise gebucht 
haben. Dies gilt nicht, wenn mehr als 6 Personen oder bei 
Familientarifen mehr als 2 Familien gemeinsam eine Reise 
buchen. 

 Ihre Angehörigen und die Angehörigen Ihres Ehepartners 
bzw. Lebensgefährten. Dazu zählen: 
 Ehepartner oder Lebensgefährte einer eheähnlichen 

Lebensgemeinschaft 
 Kinder, Adoptivkinder, Stiefkinder, Pflegekinder 
 Eltern, Adoptiveltern, Stiefeltern, Pflegeeltern, Großel-

tern, Schwiegereltern 
 Geschwister, Enkel, Schwiegerkinder Schwäger und 

Schwägerinnen 
 Tanten, Onkel, Neffen und Nichten 

 diejenigen Personen, die Ihre nicht mitreisenden minder-
jährigen Kinder oder pflegebedürftigen Angehörigen be-
treuen 

 Begleitpersonen bei Gruppenreisen, wenn separat verein-
bart 

1.3 Wann fällt eine Selbstbeteiligung an? 
 Falls wir mit Ihnen im Versicherungsschein nicht etwas ande-

res vereinbart haben, beträgt Ihre Selbstbeteiligung  
 20 % des erstattungsfähigen Schadens  
 mindestens 25,– EUR je versicherte Person oder je versi-

chertes Mietobjekt 

2 Wann liegt ein Versicherungsfall vor? 
 Ein Versicherungsfall liegt vor, wenn nach Beginn des Versi-

cherungsschutzes ein versichertes Ereignis eintritt. Das ver-
sicherte Ereignis betrifft Sie oder eine Risikoperson und  
 Sie setzen Ihre Reise nicht planmäßig fort oder  
 Sie beenden Ihre Reise nicht planmäßig.  

 Ein versichertes Ereignis liegt vor 

2.1 bei einer unerwarteten schweren Erkrankung. Beachten Sie 
hierzu bitte unsere Erläuterungen im Teil D.  

2.2 bei Tod.  

2.3 bei einer schweren Unfallverletzung.  

2.4 bei Schwangerschaft oder bei Komplikationen während der 
Schwangerschaft. 

2.5 bei gebrochenen Prothesen. 

2.6 bei gelockerten implantierten Gelenken. 

2.7 wenn Sie eine Impfung nicht vertragen oder vertragen kön-
nen. 

2.8 wenn Sie Organe oder Gewebe (Lebendspende) im Rahmen 
des Transplantationsgesetzes spenden oder empfangen. 

2.9 bei einem erheblichen Schaden von mindestens 2.500,– EUR 
an Ihrem Eigentum infolge von  

 Feuer oder 
 Leitungswasserschäden oder 
 Elementarereignissen oder  
 strafbaren Handlungen Dritter (z. B. Einbruchdiebstahl). 

2.10 bei einer unerwarteten gerichtlichen Ladung. Dies gilt, wenn 
das zuständige Gericht Ihre Abwesenheit nicht als Grund zur 
Verschiebung der Ladung akzeptiert. 

2.11 bei einer Adoption eines minderjährigen Kindes, sofern Ihre 
Anwesenheit zum Vollzug der Adoption in die Reisezeit fällt. 

2.12 wenn Sie Ihr versichertes Verkehrsmittel versäumen auf-
grund 

 einer Verspätung eines öffentlichen Verkehrsmittels um 
mehr als 2 Stunden oder dessen Ausfall. Öffentliche Ver-
kehrsmittel sind alle für die öffentliche Beförderung von 
Personen zugelassenen Luft-, Land- oder Wasserfahrzeu-
ge. Nicht als öffentliche Verkehrsmittel gelten 
 Transportmittel, die im Rahmen von Rundfahr-

ten/Rundflügen verkehren,  
 Mietwagen,  
 Taxis,  
 Kreuzfahrtschiffe. 

 eines Verkehrsunfalles während Ihrer Anreise, an dem Sie 
als Fahrer oder Fahrzeuginsasse beteiligt sind. 

2.13 wenn der mitreisende Hund oder die mitreisende Katze  

 unerwartet und schwer erkrankt oder  
 eine schwere Unfallverletzung erleidet oder 
 eine Impfung nicht verträgt. 
 stirbt. 

2.14 bei Lawinen, Erdrutsch, Überschwemmungen, Erdbeben oder 
Wirbelstürmen in Ihrem Urlaubsort. 

3 Welche Einschränkungen des Versicherungs-
schutzes sind zu beachten? 

3.1 Psychische Reaktionen 
 Wir leisten nicht bei Krankheiten, die den Umständen nach 

als eine psychische Reaktion auf folgende Ereignisse aufge-
treten sind: 
 Terroranschläge,  
 Flugzeug- oder Busunglücke,  
 Befürchtung von inneren Unruhen,  
 Kriegsereignisse,  
 Elementarereignisse,  
 Krankheiten oder Seuchen. 

3.2 Krieg und sonstige Ereignisse 
 Wir leisten nicht, wenn der Versicherungsfall verursacht ist 

durch: 
 Krieg, 
 Bürgerkrieg, 
 kriegsähnliche Ereignisse,  
 innere Unruhen,  
 Streik,  
 Kernenergie, 
 Beschlagnahmung,  
 Entziehung,  
 sonstige Eingriffe von hoher Hand,  
 aktive Teilnahme an Gewalttätigkeiten während einer öf-

fentlichen Ansammlung oder Kundgebung. 

4 Was müssen Sie im Schadenfall beachten (Ob-
liegenheiten)? 

4.1 Nachweise zur Schadenhöhe 
 Alle Belege zur Schadenhöhe, z. B. die Buchungsbestätigun-

gen oder Nachweise für Mehrkosten, müssen Sie uns im Ori-
ginal einreichen. 

4.2 Nachweis für versicherte Ereignisse 
 Um ein versichertes Ereignis nachzuweisen, schicken Sie uns 

bitte alle Belege im Original zu. Ärztliche Atteste aus dem 
Aufenthaltsort müssen die Diagnose und die Daten der Be-
handlung enthalten. Halten wir es für notwendig, müssen Sie  
 die Behandler von der Schweigepflicht entbinden. 
 sich durch einen von uns beauftragten Arzt untersuchen 

lassen. 
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4.3 Folgen bei Nichtbeachtung der Obliegenheiten 
 Verletzen Sie eine dieser Obliegenheiten, ergeben sich die 

Rechtsfolgen aus Ziffer A.5.3. 

RKV – Reise-Krankenversicherung  

1 Allgemeine Regeln zum Versicherungsschutz 

1.1 Was ist versichert? 
 Wir leisten bei einem im Ausland eintretenden Versiche-

rungsfall. 

1.2 Was ist ein Versicherungsfall? 
 Ein Versicherungsfall ist Ihre medizinisch notwendige Heil-

behandlung wegen Krankheit oder den Folgen eines Unfalles. 
Der Versicherungsfall beginnt mit der Heilbehandlung. Er 
endet, wenn nach medizinischem Befund keine Behandlung 
mehr notwendig ist. Als Versicherungsfall gelten auch  
 Schwangerschaft und Entbindungen, sofern die Schwan-

gerschaft nach Beginn des Versicherungsschutzes einge-
treten ist. 

 medizinisch notwendige Behandlungen wegen Beschwer-
den während der Schwangerschaft. 

 Frühgeburten bis zur 36. Schwangerschaftswoche. 
 Fehlgeburten. 
 medizinisch notwendige Schwangerschaftsabbrüche. 
 Tod. 

Was wir im Versicherungsfall genau leisten, lesen Sie unter 
Ziffer 2. Bitte lesen Sie auch Ziffer 3 aufmerksam durch. Hier 
ist geregelt, wann wir nicht leisten, selbst wenn der Versiche-
rungsfall eingetreten ist. 

1.3 Wo haben Sie Versicherungsschutz? 
 Der Schutz der Versicherung erstreckt sich auf Reisen im 

Ausland im vertraglich vereinbarten Geltungsbereich. Nicht 
als Ausland gilt das Staatsgebiet, in dem Sie einen Wohnsitz 
haben. 

1.4 Zwischen welchen Ärzten und Krankenhäusern 
können Sie wählen? 

 Wählen Sie frei unter folgenden gesetzlich anerkannten und 
zur Heilbehandlung zugelassenen 
 Ärzten, 
 Zahnärzten, 
 Heilpraktikern, 
 Chirotherapeuten, 
 Osteopathen und 
 Krankenhäusern. 

 Voraussetzung dafür ist, dass diese  
 nach der jeweils gültigen amtlichen Gebührenordnung 

(soweit vorhanden) oder  
 nach den ortsüblichen Gebühren berechnen.  

 Das Krankenhaus muss im Aufenthaltsland  
 anerkannt und zugelassen sein und  
 unter ständiger ärztlicher Leitung stehen und  
 über ausreichende diagnostische und therapeutische Mög-

lichkeiten verfügen und 
 Krankenakten führen. 

1.5 Für welche Methoden leisten wir, wenn Sie un-
tersucht und behandelt werden müssen? 

 Wir leisten für  
 Untersuchungen,  
 Behandlungen,  
 Arzneimittel,  

 die von der Schulmedizin anerkannt sind. Wir leisten auch für 
andere Methoden und Arzneimittel,  
 die sich in der Praxis ebenso bewährt haben oder 
 die nur anstelle der Schulmedizin verfügbar sind.  

 Zu diesen Methoden zählt z. B. 
 die homöopathische Behandlung oder 
 anthroposophische Medizin oder 
 Pflanzenheilkunde. 

 In diesen Fällen können wir die Leistungen auf den Betrag 
herabsetzen, der bei vorhandener Schulmedizin anfällt. 

1.6 Wann fällt eine Selbstbeteiligung an? 
 Falls wir mit Ihnen im Versicherungsschein nicht etwas ande-

res vereinbart haben, beträgt Ihre Selbstbeteiligung je Versi-
cherungsfall 100,– EUR. 

2 Welche Leistungen erbringen wir im Versiche-
rungsfall? 

2.1 Was leisten wir, wenn Sie ambulant behandelt 
werden müssen? 

 Wir erstatten die Kosten für  
 den Transport 
 zum nächsterreichbaren geeigneten Arzt oder 
 zum nächsterreichbaren geeigneten Krankenhaus und 
 zurück in die Unterkunft. 

 die Heilbehandlung. 

2.2 Was leisten wir, wenn Sie stationär behandelt 
werden müssen? 

Sofern erforderlich, geben wir über unseren weltweiten 
Notruf-Service gegenüber dem Krankenhaus eine Kosten-
übernahmegarantie ab. 

 

 Wir erstatten die Kosten für  

2.2.1 den Transport 

 zum nächsterreichbaren geeigneten Krankenhaus und 
 zurück in die Unterkunft. 

2.2.2 die Heilbehandlung inklusive Unterkunft, Verpflegung und 
Pflege im Krankenhaus. 

2.2.3 die Unterkunft und Verpflegung einer Begleitperson im 
Krankenhaus, wenn der Versicherte jünger als 18 Jahre alt ist. 

2.2.4 einen Krankenbesuch, wenn feststeht, dass Sie länger als 5 
Tage im Krankenhaus bleiben müssen. 

 Auf Wunsch organisieren wir in diesem Fall 
 die Reise einer nahestehenden Person zum Ort des Kran-

kenhausaufenthaltes und zurück zum Wohnort und 
 übernehmen die Hin- und Rückreisekosten.  

 Voraussetzung ist jedoch, dass Sie bei Ankunft der naheste-
henden Person noch in stationärer Behandlung sind. 

2.2.5 bis zu 10 Hotelübernachtungen versicherter Mitreisender, 
falls der gebuchte Aufenthalt aufgrund Ihres Krankenhaus-
aufenthaltes unterbrochen oder verlängert werden muss. Der 
Betrag hierfür ist insgesamt auf 2.500,– EUR begrenzt. 

Im Falle einer stationären Behandlung können Sie übrigens 
entscheiden: 

 Sie erhalten von uns eine Kostenerstattung der vorge-
nannten Leistungen (2.2.1–2.2.5)  

oder 

 Sie erhalten von uns ein Tagegeld von 50,– EUR pro Tag, 
maximal 30 Tage, ab Beginn der stationären Behandlung. 

Dieses Wahlrecht haben Sie aber nur zu Beginn der stationä-
ren Behandlung. 

2.3 Was leisten wir, wenn Sie zahnärztlich behan-
delt werden müssen? 

 Wir erstatten die Kosten für  
 schmerzstillende konservierende Zahnbehandlungen,  
 Zahnfüllungen in einfacher Ausführung,  
 provisorische Zahnersatzleistungen,  
 Reparaturen von vorhandenem Zahnersatz. 
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2.4 Was leisten wir für Medikamente, Verbandmit-
tel, Heilmittel oder Hilfsmittel? 

 Wir leisten, wenn diese von einem der unter Ziffer 1.4 auf-
geführten Behandler verordnet sind, für medizinisch not-
wendige  

2.4.1 Medikamente und Verbandmittel. Medikamente müssen Sie 
aus der Apotheke beziehen. Als Medikamente gelten nicht, 
auch wenn sie verordnet sind: 

 Nähr- und Stärkungsmittel sowie 
 kosmetische Präparate. 

2.4.2 Heilmittel. Das sind 

 Strahlen-, Licht- und sonstige physikalische Behandlun-
gen,  

 Massagen,  
 medizinische Packungen,  
 Inhalationen,  
 Krankengymnastik. 

2.4.3 Hilfsmittel in einfacher Ausführung, sofern diese während 
Ihrer Reise zur Gewährleistung einer vorübergehenden Ver-
sorgung erforderlich sind. Wir erstatten die Mietgebühr für 
diese Hilfsmittel. Falls eine Leihe nicht möglich ist, erstatten 
wir den Kaufpreis. Kosten für Sehhilfen und Hörgeräte er-
statten wir nicht. 

2.5 Was leisten wir bei Schwangerschaft? 
 Wir erstatten die Kosten  

 für Untersuchungen und/oder Behandlungen von einem 
Arzt wegen Schwangerschaftskomplikationen. 

 bei einer Fehlgeburt. 
 für eine Entbindung vor Vollendung der 37. Schwanger-

schaftswoche. 
 Sofern die Schwangerschaft nach Beginn des Versicherungs-

schutzes eingetreten ist, erstatten wir zusätzlich die Kosten 
für 
 für 5 Schwangerschaftsvorsorge-Untersuchungen  
 die Entbindung nach Vollendung der 37. Schwanger-

schaftswoche. 
 Wir erkennen auch Untersuchungs- und Behandlungsrech-

nungen von Hebammen oder Geburtenhelfer an, wenn die 
Kosten nicht gleichzeitig durch einen Arzt in Rechnung ge-
stellt werden. 

2.6 Was leisten wir bei einer Frühgeburt? 
 Sofern kein anderweitiger Versicherungsschutz besteht, 

ersetzen wir bei einer Frühgeburt vor Vollendung der 37. 
Schwangerschaftswoche auch die Kosten der notwendigen 
Heilbehandlung des neugeborenen Kindes. 

2.7 Was leisten wir bei einem Rücktransport? 
 Benötigen Sie einen Rücktransport zum nächsten geeigneten 

Krankenhaus an Ihrem Wohnort? Wir organisieren ihn und 
ersetzen die Kosten, sofern eine der folgenden Vorausset-
zungen erfüllt ist: 
 Der Rücktransport ist medizinisch sinnvoll und vertretbar. 
 Nach der Prognose des behandelnden Arztes übersteigt 

die Dauer der Behandlung im Krankenhaus im Ausland vo-
raussichtlich 14 Tage. 

 Die weitere Heilbehandlung im Ausland kostet voraus-
sichtlich mehr als der Rücktransport. 

 Wir übernehmen auch die Kosten für den Transport einer 
mitversicherten Begleitperson. 

Wir erstatten die Kosten für das für den Rücktransport 
jeweils günstigste geeignete Transportmittel. 

2.8 Was leisten wir bei einer Bergung? 
 Ihnen sind nach einem Unfall Kosten für Such-, Bergungs- 

oder Rettungseinsätze von öffentlich- oder privatrechtlich 
organisierten Rettungsdiensten entstanden? Wir erstatten 
hierfür die Kosten bis zu einem Betrag von 5.000,– EUR.  

2.9 Was leisten wir, wenn der Versicherte stirbt? 
 Wir organisieren die Überführung des Verstorbenen an den 

ständigen Wohnsitz und übernehmen die Kosten hierfür. Al-

ternativ erstatten wir die Kosten, um den Verstorbenen im 
Reiseland zu bestatten. Wir erstatten aber höchstens die 
Kosten, die bei einer Überführung entstanden wären. 

2.10 Was leisten wir, wenn Kinder betreut werden 
müssen? 

 Können alle mitreisenden Betreuungspersonen die Reise 
aufgrund eines Versicherungsfalles nicht planmäßig fortfüh-
ren oder beenden? Wir organisieren und bezahlen die Be-
treuung der versicherten minderjährigen Kinder, so dass sie 
 die Reise fortsetzen oder 
 die Reise abbrechen 

 können. Wir leisten auch für die zusätzlichen Rückreisekos-
ten der Kinder. 

2.11 Welchen zusätzlichen Service leisten wir? 
2.11.1 Telefonkosten beim Kontaktieren des Notruf-Service 

 Im Versicherungsfall erstatten wir die Telefonkosten, die 
Ihnen durch das Kontaktieren des Notruf-Service entstehen. 

2.11.2 Arzneimittelversand 

 Sind Ihnen ärztlich verordnete Arzneimittel auf der Reise 
abhandengekommen? Wir beschaffen sie in Abstimmung mit 
dem Hausarzt und schicken sie Ihnen zu. Die Kosten für die 
Anschaffung der Arzneimittel tragen Sie. Sie müssen sie in-
nerhalb 1 Monats nach der Reise an uns zurückzahlen. 

2.11.3 Informationen über Ärzte und Krankenhäuser in Ihrer Nähe 

 Im Versicherungsfall informieren wir Sie über eine mögliche 
ärztliche Versorgung. Wenn möglich, nennen wir Ihnen einen 
Deutsch oder Englisch sprechenden Arzt. Rufen Sie unseren 
weltweiten Notruf-Service an. 

2.11.4 Informationsübermittlung zwischen Ärzten 

 Werden Sie stationär behandelt? Wir stellen auf Ihren 
Wunsch über den Notruf-Service den Kontakt zwischen  
 einem von uns beauftragten Arzt und  
 Ihrem Hausarzt und  
 den behandelnden Krankenhausärzten  

 her. Wir sorgen während des Krankenhausaufenthaltes für 
die Informationen zwischen den beteiligten Ärzten. Auf 
Wunsch informieren wir auch Ihre Angehörigen. 

2.11.5 Gepäckrückholung 

 Sind alle versicherten erwachsenen Personen zurücktrans-
portiert oder verstorben? Dann organisieren wir die Rückho-
lung des Reisegepäcks und übernehmen dafür die Kosten.  

2.12 Wann erhalten Sie zusätzlich eine Aufwands-
entschädigung? 

 Sie reichen alle Heilbehandlungskosten erst einem anderen 
Leistungsträger/Versicherer ein, der sich an der Kostener-
stattung beteiligt. Dann erstatten wir Ihnen 
 bei einer stationären Krankenhausbehandlung 

 ein Krankenhaustagegeld bis zu 14 Tage von 50,– EUR pro 
Tag. 
 bei einer ambulanten Behandlung 

 einmalig 25,– EUR (unabhängig von der Anzahl der Behand-
lungen und Erkrankungen). 

2.13 Wann verlängern wir Ihren Versicherungsschutz 
über die vereinbarte Dauer hinaus? 

 Ihre Behandlung im Ausland dauert länger, weil  
 Ihre Erkrankung über das ursprüngliche Ende des Versi-

cherungsschutzes hinaus eine Heilbehandlung erfordert 
und  

 Sie nicht transportfähig sind.  
 In diesem Fall verlängern wir die Dauer Ihres Versicherungs-

schutzes, bis Sie wieder transportfähig sind. Versichert ist 
dann auch ein notwendiger Rücktransport. 

3 Wann leisten wir nicht oder eingeschränkt? 

3.1 In welchen Fällen können wir die Leistung auf 
einen angemessenen Betrag herabsetzen? 

 Wir können die Leistungen auf einen angemessenen Betrag 
reduzieren, wenn  
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 die Heilbehandlung das medizinisch notwendige Maß 
übersteigt oder  

 die Kosten der Heilbehandlung das ortsübliche Maß über-
steigen. 

 Nehmen Sie keine Schulmedizin in Anspruch, können wir die 
Leistungen auf den Betrag reduzieren, der bei der Anwen-
dung vorhandener schulmedizinischer Methoden oder Arz-
neimittel anfällt. (Näheres dazu unter Ziffer 1.5.) 

3.2 In welchen Fällen leisten wir nicht? 
 In den folgenden Fällen leisten wir nicht, selbst wenn der 

Versicherungsfall eingetreten ist: 

3.2.1 für Behandlungen,  

 die der alleinige Grund oder  
 einer der Gründe  

 für den Antritt der Reise waren. 

3.2.2 für Behandlungen,  

 deren Notwendigkeit bei Reiseantritt feststand und 
 die aufgrund einer bereits bei Reiseantritt ärztlich diag-

nostizierten Erkrankung erfolgten. 
 Ausnahme: 
 Sie unternehmen die Reise wegen des Todes des Ehegatten 

oder eines Verwandten 1. Grades. 

3.2.3 für Krankheiten einschließlich ihrer Folgen sowie für Folgen 
von Unfällen, die durch vorhersehbaren Krieg oder aktive 
Teilnahme an Gewalt während Unruhen entstehen. Als vor-
hersehbar gelten Krieg oder innere Unruhen, wenn das Aus-
wärtige Amt Deutschlands – vor Reisebeginn – für das jewei-
lige Land eine Reisewarnung ausspricht. 

3.2.4 für Kuren und Behandlungen im Sanatorium sowie Rehabili-
tationen.  

 Ausnahme: 
 Diese Behandlungen erfolgen im Anschluss an eine stationä-

re Behandlung wegen 
 eines schweren Schlaganfalles,  
 eines schweren Herzinfarktes oder  
 einer schweren Erkrankung des Skeletts (Bandscheiben-

OP, Hüftendoprothese)  
 und dienen zur Verkürzung des Aufenthaltes im Akutkran-

kenhaus. In diesen Fällen haben Sie Versicherungsschutz, 
wenn 
 Sie uns den geplanten Aufenthalt vor der Behandlung an-

zeigen und  
 wir die Leistungen in Textform zugesagt haben. 

3.2.5 für Entziehungsmaßnahmen einschließlich Entziehungsku-
ren. 

3.2.6 für ambulante Heilbehandlungen in einem Heilbad oder 
Kurort.  

 Ausnahme: 
 Die Heilbehandlung ist durch einen dort eintretenden Un-

fall notwendig.  
 Sie haben sich in dem Heilbad oder Kurort nur vorüberge-

hend und nicht zum Zweck einer Kur aufgehalten und er-
kranken dort. 

3.2.7 für Behandlungen durch  

 Ehegatten,  
 Eltern,  
 Kinder,  
 Personen, mit denen Sie innerhalb der eigenen oder der 

Gastfamilie zusammenleben.  
 Für nachgewiesene Sachkosten leisten wir auch in diesen 

Fällen. 

3.2.8 für Behandlungen oder Unterbringung aufgrund 

 Siechtum,  
 Pflegebedürftigkeit oder  
 Verwahrung. 

3.2.9 für psychoanalytische und psychotherapeutische Behand-
lungen. 

3.2.10 für  

 Stiftzähne,  
 Einlagefüllungen,  

 Überkronungen,  
 kieferorthopädische Behandlungen,  
 prophylaktische Leistungen,  
 Aufbissbehelfe und Schienen,  
 funktionsanalytische und funktionstherapeutische Leis-

tungen und  
 implantologische Zahnleistungen. 

3.2.11 für Immunisierungsmaßnahmen oder Vorsorgeuntersuchun-
gen. 

 Ausnahme: 
 Es handelt sich um die unter Ziffer 2.5 aufgeführten Vorsor-

geuntersuchungen bei Schwangerschaften. 

4 Was müssen Sie im Versicherungsfall beachten 
(Obliegenheiten)? 

4.1 Unverzügliche Kontaktaufnahme 
 Nehmen Sie bitte unverzüglich mit unserem Notfall-Service 

Kontakt auf 
 im Falle einer stationären Behandlung im Krankenhaus. 
 vor Beginn umfänglicher diagnostischer und therapeuti-

scher Maßnahmen. 
 In allen anderen Fällen können Sie auch erst nach Ihrer Rück-

kehr Kontakt zu uns aufnehmen. 

4.2 Verpflichtung zur Auskunft 
 Unsere Schadenanzeige müssen Sie vollständig ausgefüllt 

zurücksenden.  
 Halten wir es für notwendig, sind Sie verpflichtet, sich durch 

einen unserer Ärzte untersuchen zu lassen. 
 Wir benötigen von Ihnen folgende Nachweise, die unser 

Eigentum werden: 

4.2.1 Originalbelege  

 mit dem Namen der behandelten Person,  
 die die Krankheit benennen und 
 mit den vom Behandler erbrachten Leistungen nach  
 Art,  
 Ort und  
 Behandlungszeitraum.  

 Besteht anderweitiger Versicherungsschutz für Heilbehand-
lungskosten und wird dieser zuerst in Anspruch genommen, 
so genügen als Nachweis Rechnungskopien. Hierauf muss 
vermerkt sein, welche Positionen erstattet sind. 

4.2.2 Rezepte zusammen mit der Behandlungsrechnung und  

 Rechnungen über Heil- oder Hilfsmittel zusammen mit der 
Verordnung. 

4.2.3 Eine amtliche Sterbeurkunde und eine ärztliche Bescheini-
gung über die Todesursache, wenn eine Überführung bzw. 
Bestattung gezahlt werden soll. 

4.2.4 Weitere von uns angeforderte Nachweise und Belege, die wir 
benötigen, um unsere Leistungspflicht zu prüfen. Dies gilt 
nur, wenn Ihnen die Beschaffung billigerweise zumutbar ist. 

4.3 Folgen bei Nichtbeachtung der Obliegenheiten 
 Die Rechtsfolgen bei Verletzung einer dieser Obliegenheiten 

ergeben sich aus Ziffer A.5.3. 

NFV – Notfall-Versicherung  

1 Allgemeine Regeln zum Versicherungsschutz 
 Wir leisten, wenn ein unter Ziffer 2 aufgeführter Versiche-

rungsfall vorliegt. Eine Darlehensleistung ist binnen 1 Monats 
nach dem Ende der Reise in einer Summe an uns zurückzu-
zahlen. Voraussetzung für die Darlehensgewährung ist die 
Vorlage einer Kopie Ihres Personalausweises oder des Reise-
passes bei unserem Notruf-Service. 

2 Wann liegt ein Versicherungsfall vor? 

2.1 Bei Krankheit/Unfall und Tod innerhalb 
Deutschlands 

2.1.1 Krankenrücktransport 
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 Werden Sie mindestens 5 Tage stationär behandelt,  
 organisieren wir auf Ihren Wunsch den Krankentransport 

vom Ort der stationären Behandlung in das Ihrem Wohnort 
nächstgelegene geeignete Krankenhaus.  

 erstatten wir die gegenüber der ursprünglich geplanten 
Rückreise entstehenden Mehrkosten bis zu einem Betrag 
von 2.500,– EUR.  

 Die Leistungen gelten nur bei nachgewiesener Transportfä-
higkeit. 

2.1.2 Bergungskosten 

 Ihnen sind nach einem Unfall Kosten für Such-, Bergungs- 
oder Rettungseinsätze von öffentlich- oder privatrechtlich 
organisierten Rettungsdiensten entstanden? Wir erstatten 
hierfür die Kosten bis zu einem Betrag von 5.000,– EUR. 

2.1.3 Überführungskosten 

 Wir organisieren die Überführung des Verstorbenen an den 
ständigen Wohnsitz und übernehmen die Kosten hierfür. 

2.1.4 Bestattungskosten 

 Wir übernehmen die Kosten für eine Bestattung am Aufent-
haltsort bis zu der Höhe der Kosten, die bei einer Überfüh-
rung entstanden wären. 

2.2 Bei Reiseabbruch oder verspäteter Rückreise 
 Wenn die gebuchte Reise von Ihnen aus versicherten Grün-

den nicht planmäßig beendet werden kann,  
 organisieren wir die Rückreise.  
 gewähren wir ein Darlehen für die Mehrkosten, die im Ver-

gleich zu den Kosten für die ursprünglich geplante Rück-
reise entstehen. 

 Versicherte Gründe sind: 

2.2.1 Tod, schwere Unfallverletzung oder eine unerwartete schwe-
re Erkrankung. Beachten Sie hierzu unsere Erläuterungen im 
Teil D. Versicherungsschutz besteht, wenn  

 Sie selbst oder 
 eine Risikoperson  

 hiervon betroffen sind. Als Risikopersonen bezeichnen wir: 
 Personen, die mit Ihnen gemeinsam eine Reise gebucht 

haben. Dies gilt nicht, wenn mehr als 6 Personen oder bei 
Familientarifen mehr als 2 Familien gemeinsam eine Reise 
buchen. 

 Ihre Angehörigen und die Angehörigen Ihres Ehepartners 
bzw. Lebensgefährten. Dazu zählen: 
 Ehepartner oder Lebensgefährte einer eheähnlichen 

Lebensgemeinschaft 
 Kinder, Adoptivkinder, Stiefkinder, Pflegekinder 
 Eltern, Adoptiveltern, Stiefeltern, Pflegeeltern, Großel-

tern, Schwiegereltern 
 Geschwister, Enkel, Schwiegerkinder Schwäger und 

Schwägerinnen 
 Tanten, Onkel, Neffen und Nichten 

 diejenigen Personen, die Ihre nicht mitreisenden minder-
jährigen Kinder oder pflegebedürftigen Angehörigen be-
treuen 

2.2.2 Ihre Entführung oder die Entführung Ihrer Reisebegleiter. Die 
Darlehensgewährung ist bei Entführung auf 10.000,– EUR je 
versicherte Person begrenzt. 

2.3 Bei Strafverfolgung 
 Für die nachfolgend aufgeführten Kosten gewähren wir ein 

Darlehen. 

2.3.1 Haft und Haftandrohung 

 Werden Sie verhaftet oder mit Haft bedroht,  
 sind wir bei der Beschaffung eines Anwalts und/oder eines 

Dolmetschers behilflich.  
 strecken wir bis zu einem Betrag von 3.000,– EUR als Dar-

lehen für die in diesem Zusammenhang anfallenden Ge-
richts-, Anwalts- und Dolmetscherkosten vor. 

2.3.2 Darlehen für Strafkaution 

 Wir gewähren ein Darlehen bis zu einem Betrag von 15.000,– 
EUR für die von Behörden von Ihnen eventuell verlangte 
Strafkaution. 

2.4 Bei Verlust von Zahlungsmitteln und Dokumen-
ten 

2.4.1 Verlust von Reisezahlungsmitteln 

 Geraten Sie durch den Verlust Ihrer Reisezahlungsmittel 
aufgrund  
 von Diebstahl oder  
 von Raub oder  
 von sonstigem Abhandenkommen  

 in eine finanzielle Notlage, stellen wir über unseren Notruf-
Service den Kontakt zur Ihrer Hausbank her.  
 Sofern erforderlich, helfen wir bei der Übermittlung eines 

von der Hausbank Ihnen zur Verfügung gestellten Betra-
ges.  

 Ist das Kontaktieren der Hausbank binnen 24 Stunden 
nicht möglich, stellen wir Ihnen über unseren Notruf-
Service ein Darlehen bis zu einem Betrag von 500,– EUR 
zur Verfügung.  

2.4.2 Verlust von Kreditkarten und EC- bzw. Maestro-Karten 

 Bei Verlust von Kreditkarten und EC- bzw. Maestro-Karten 
helfen wir Ihnen bei der Sperrung der Karten. Wir haften je-
doch nicht für den ordnungsgemäßen Vollzug der Sperrung 
und die trotz Sperrung entstehenden Vermögensschäden. 

2.4.3 Verlust von Reisedokumenten 

 Bei Verlust von Reisedokumenten helfen wir bei der Ersatz-
beschaffung. 

2.5 Bei Umbuchungen/Verspätungen 
 Geraten Sie in Schwierigkeiten,  

 weil Sie ein gebuchtes Verkehrsmittel versäumen oder  
 weil es zu Verspätungen oder Ausfällen gebuchter Ver-

kehrsmittel kommt,  
 so helfen wir bei der Umbuchung. Umbuchungskosten und 

erhöhte Reisekosten tragen Sie. Wir informieren Dritte auf Ih-
ren Wunsch über Änderungen des geplanten Reiseverlaufes. 

2.6 Bei Reisen mit dem Fahrrad 
2.6.1 Fahrradpannen 

 Kann wegen einer Panne des auf der Reise benutzten Fahr-
rades oder wegen eines Unfalls mit dem auf der Reise be-
nutzten Fahrrad die Fahrt nicht fortgesetzt werden,  
 übernehmen wir die Reparaturkosten bis zu einem Betrag 

von 75,– EUR, damit eine Weiterfahrt möglich wird oder,  
 sofern eine Reparatur am Schadensort nicht möglich ist, 

erstatten wir alternativ die Mehrkosten für die Fahrt zum 
Ausgangspunkt oder zum Zielort der Tagesetappe bis zu 
75,– EUR je versicherten Schadenfall.  

 Nicht versichert sind Reifenpannen. 

2.6.2 Fahrraddiebstahlschutz 

 Kann wegen eines Diebstahls des auf der Reise benutzten 
Fahrrades die Fahrt nicht planmäßig fortgesetzt werden, 
übernehmen wir die Mehrkosten  
 für die Rückfahrt zum Heimatort oder  
 zum Ausgangsort oder  
 zum Zielort der Tagesetappe  

 bis zu einem Betrag von 250,– EUR je versicherten Schaden-
fall. 

2.7 Schutzengel für Ihr Zuhause 
 Wir organisieren Ihre Rückreise zum Wohnort und Ihre Reise 

zurück an den Urlaubsort und übernehmen die zusätzlichen 
Reisekosten, wenn Sie Ihre Reise aufgrund eines erheblichen 
Schadens (mindestens 2.500,– EUR) an Ihrem Eigentum am 
Heimatort infolge von  
 Feuer oder  
 Wasserrohrbruch oder  
 Elementarereignissen oder  
 strafbaren Handlungen Dritter (z. B. Einbruchdiebstahl)  

 abbrechen oder unterbrechen müssen. Bei der Erstattung 
der Kosten wird auf die Art und Qualität der ursprünglich 
gebuchten Reise abgestellt. Sind Notreparaturen erforderlich 
oder werden Notersatzkäufe für Ihr Eigentum am Heimatort 
notwendig, erhalten Sie von uns gegen Rechnungsvorlage 
und gegen Vorlage der Nachweise für die Ersatznotwendig-
keit einen Betrag bis zu 500,– EUR. 
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2.8 Schutzengel für Ihr Fahrzeug 
 Bei einem erheblichen Schaden (mindestens 2.500,– EUR) an 

Ihrem privat genutzten PKW, der während Ihrer Urlaubsreise 
an Ihrem Wohnort zurückbleibt oder zur Weiterreise mit an-
deren Verkehrsmitteln am Abreisetag in einem Parkhaus 
(z. B. am Flughafen) für die Dauer der Reise geparkt wird, er-
statten wir Ihnen den von Ihrer Kfz-Vollkasko- oder Kfz-
Teilkaskoversicherung berechneten Selbstbehalt bis zu ei-
nem Betrag von 500,– EUR. 

2.9 Reiseruf 
 Wenn Sie während der Reise nicht erreicht werden können, 

organisieren wir einen Reiseruf (z. B. über den Rundfunk) 
und übernehmen hierfür die Kosten. 

3 Welche Einschränkungen des Versicherungs-
schutzes sind zu beachten? 

 Wir leisten nicht, wenn der Versicherungsfall durch  
 Krieg oder 
 Bürgerkrieg oder 
 kriegsähnliche Ereignisse oder  
 innere Unruhen oder 
 Streik oder 
 Kernenergie oder 
 Beschlagnahmung oder  
 Entziehung oder sonstige Eingriffe von hoher Hand oder  
 aktive Teilnahme an Gewalttätigkeiten während einer öf-

fentlichen Ansammlung oder Kundgebung  
 verursacht wird. 

4 Was müssen Sie im Versicherungsfall beachten 
(Obliegenheiten)? 

4.1 Kontaktieren unseres weltweiten Notfall-
Service 

 Voraussetzung für die Leistungen der Notfall-Versicherung 
ist, dass Sie sich oder dass sich ein von Ihnen Beauftragter 
bei Eintritt des versicherten Schadenfalls telefonisch oder in 
sonstiger Weise an unseren weltweiten Notfall-Service wen-
den bzw. wendet. Diese Kontaktaufnahme muss unverzüglich 
erfolgen. Die Telefonnummer finden Sie unter „Wichtige 
Hinweise im Schadenfall“ in Ihren Vertragsunterlagen oder 
auf der Internetseite www.hansemerkur.de unter „Reise-
Notruf-Service“. 

4.2 Rückzahlungserklärung bei Darlehen 
 Erhalten Sie eine Darlehensleistung, müssen Sie uns eine 

Rückzahlungserklärung des Darlehens unterschrieben einrei-
chen. 

4.3 Folgen bei Nichtbeachtung der Obliegenheiten 
 Die Rechtsfolgen bei Verletzung einer dieser Obliegenheiten 

ergeben sich aus Ziffer A.5.3. 

RGV – Reisegepäck-Versicherung 

1 Welche Sachen versichert Ihre Reisegepäck-
Versicherung? 

1.1 Versichert sind Sachen des persönlichen Reisebedarfs, die 
Sie auf Ihre Reise mitnehmen, sowie Geschenke und Reise-
andenken, die Sie während der Reise erwerben. Gegenstän-
de, die üblicherweise nur zu beruflichen Zwecken mitgeführt 
oder während der Reise erworben werden, sind nicht versi-
chert. 

1.2 Sportgeräte, jeweils mit Zubehör (nicht jedoch Motoren), sind 
nur versichert, solange sie sich nicht im bestimmungsgemä-
ßen Gebrauch befinden. 

1.3 Wertsachen sind nur versichert, solange sie 

 bestimmungsgemäß getragen bzw. benutzt werden oder 
 in persönlichem Gewahrsam und sicher verwahrt mitge-

führt werden oder 
 sich in einem ordnungsgemäß verschlossenen Raum eines 

Gebäudes oder eines Passagierschiffes befinden oder 

 der Campingplatzleitung zur Aufbewahrung übergeben 
sind oder 

 sich in einem durch Verschluss ordnungsgemäß gesicher-
ten Wohnwagen/Wohnmobil oder in einem fest umschlos-
senen und durch Verschluss gesicherten Kraftfahrzeug 
nicht einsehbar auf einem offiziellen Campingplatz befin-
den. 

Als Wertsachen zählen Pelze, Schmucksachen, Gegenstände 
aus Edelmetall, Foto-, Filmapparate, EDV-Geräte, elektroni-
sche Kommunikations- und Unterhaltungsgeräte inklusive 
Zubehör.  

Haben Sie Schmucksachen und Gegenstände aus Edelmetall 
nicht im persönlichen Gewahrsam, sind diese nur versichert, 
solange sie in einem verschlossenen Behältnis untergebracht 
sind, das erhöhte Sicherheit auch gegen die Wegnahme des 
Behältnisses selbst bietet. 

2 Welche Leistungen umfasst Ihre Reisegepäck-
Versicherung? 

 Im Versicherungsfall ersetzen wir bis zur Versicherungs-
summe für 

2.1 zerstörte oder abhandengekommene Sachen ihren Versiche-
rungswert zur Zeit des Schadeneintritts. Als Versicherungs-
wert gilt der Betrag, der allgemein erforderlich ist, um neue 
Sachen gleicher Art und Güte am ständigen Wohnort der 
versicherten Person anzuschaffen, abzüglich eines dem Zu-
stand der versicherten Sachen (Alter, Abnutzung, Gebrauch 
etc.) entsprechenden Betrages (Zeitwert). 

2.2 beschädigte, reparaturfähige Sachen die notwendigen Repa-
raturkosten und gegebenenfalls eine bleibende Wertminde-
rung, höchstens jedoch den Versicherungswert. 

2.3 Filme, Bild-, Ton- und Datenträger den Materialwert. 

2.4 die Wiederbeschaffung von Personalausweisen, Reisepässen, 
Kraftfahrzeugpapieren und sonstigen Ausweispapieren die 
amtlichen Gebühren. 

Falls wir mit Ihnen im Versicherungsschein nicht etwas 
anderes vereinbart haben, beträgt 
– die Versicherungssumme für Einzelpersonen 2.000,– 

EUR und für Familien 4.000,– EUR 
– Ihre Selbstbeteiligung 100,– EUR 
je Versicherungsfall 

3 Wann liegt ein Versicherungsfall vor? 
 Sie haben Versicherungsschutz, wenn Ihr Reisegepäck von 

einem versicherten Ereignis betroffen wird. Ein versichertes 
Ereignis liegt vor, wenn 

3.1 aufgegebenes Reisegepäck  

 abhandenkommt,  
 zerstört oder beschädigt wird,  

 während es sich im Gewahrsam eines Beförderungsunter-
nehmens, Beherbergungsbetriebes oder einer Gepäckaufbe-
wahrung befindet. 

3.2 aufgegebenes Reisegepäck den Bestimmungsort nicht am 
selben Tag wie Sie erreicht (Lieferfristüberschreitung). 

3.3 während der übrigen Reisezeit Reisegepäck abhanden-
kommt, zerstört oder beschädigt wird durch 

 strafbare Handlungen Dritter. Hierzu zählen Diebstahl, 
Einbruchdiebstahl, Raub, räuberische Erpressung und vor-
sätzliche Sachbeschädigung. 

 einen Transportmittelunfall (z. B. Verkehrsunfälle). 
 Brand, Blitzschlag, Explosion, Sturm, Überschwemmung, 

Erdrutsch, Erdbeben, Lawinen. 

4 Welche Entschädigungsgrenzen sind zu beach-
ten? 

 Sofern nicht anders vereinbart, erstatten wir je Versiche-
rungsfall bei 

4.1 Lieferfristüberschreitung die nachgewiesenen Aufwendun-
gen für notwendige Ersatzkäufe bis zu 500,– EUR. 



    

Seite 13 von 15 

 

4.2 Schäden an Wertsachen bis zu 50 % der Versicherungssum-
me. 

4.3 Schäden an Brillen, Kontaktlinsen und Hörgeräten, Musikin-
strumenten, EDV-Geräten sowie elektronischen Kommunika-
tions- und Unterhaltungsgeräten, jeweils mit Zubehör, bis 
250,– EUR je Gegenstand. 

4.4 Schäden an Golf- und Tauchausrüstungsgegenständen sowie 
Fahrrädern, jeweils mit Zubehör, bis zu 50 % der Versiche-
rungssumme. 

4.5 Schäden an Wellenbrettern und Segelsurfgeräten, jeweils mit 
Zubehör, bis zu 50 % der Versicherungssumme. 

5 Welche Einschränkungen des Versicherungs-
schutzes sind zu beachten? 

5.1 Nicht versicherte Sachen und Ereignisse 
 Nicht versichert sind 

5.1.1 Schäden durch Verlieren, Liegen-, Stehen- oder Hängenlas-
sen von Gegenständen. 

5.1.2 Schäden, die durch die natürliche oder mangelhafte Beschaf-
fenheit der versicherten Sachen, Abnutzung oder Verschleiß 
verursacht werden. 

5.1.3 Bargeld, Schecks, Scheckkarten, Kreditkarten, Telefonkarten, 
Wertpapiere, Fahrscheine, Urkunden und Dokumente aller 
Art, Gegenstände mit überwiegendem Kunst- oder Liebha-
berwert, Zahngold, Prothesen jeder Art, Schusswaffen jeder 
Art inklusive Zubehör sowie Land-, Luft- und Wasserfahr-
zeuge, Hängegleiter, Gleitflieger, Fallschirme, jeweils mit Zu-
behör. 

5.1.4 Schäden, die zum Buchungszeitpunkt der Reise oder bei 
Abschluss des Versicherungsvertrages vorhersehbar waren. 

5.1.5 Schäden, die durch  

 Kriegs- oder Bürgerkriegsereignisse,  
 kriegsähnliche Ereignisse,  
 innere Unruhen,  
 Streik,  
 Kernenergie,  
 Beschlagnahmung,  
 Entziehung oder sonstige Eingriffe von hoher Hand,  
 Elementarereignisse sowie  
 aktive Teilnahme an Gewalttätigkeiten während einer öf-

fentlichen Ansammlung oder Kundgebung  
 verursacht sind. 

5.2 Einschränkung des Versicherungsschutzes bei 
grober Fahrlässigkeit 

 Führen Sie den Versicherungsfall grob fahrlässig herbei, sind 
wir berechtigt, die Leistung in einem der Schwere des Ver-
schuldens entsprechenden Verhältnis zu kürzen. 

5.3 Einschränkung des Versicherungsschutzes in 
Kraft- und Wassersportfahrzeugen und beim 
Camping durch strafbare Handlungen Dritter 

5.3.1 Es besteht Versicherungsschutz für Schäden am Reisege-
päck  

 in Kraftfahrzeugen,  
 Anhängern und  
 Wassersportfahrzeugen.  

 Voraussetzung ist, dass sich das Reisegepäck nicht einsehbar 
in einem fest umschlossenen und durch Verschluss gesicher-
ten Innen- bzw. Kofferraum (bei Wassersportfahrzeugen Ka-
jüte oder Packkiste) oder in mit dem Fahrzeug fest verbun-
denen Gepäckboxen befindet. 

5.3.2 Versicherungsschutz für Schäden am Reisegepäck während 
des Zeltens oder Campings besteht nur auf offiziellen (von 
Behörden, Vereinen oder privaten Unternehmern eingerich-
teten) Campingplätzen. 

5.3.3 Werden die Sachen unbeaufsichtigt zurückgelassen, so 
besteht Versicherungsschutz nur tagsüber zwischen 6.00 
und 22.00 Uhr und wenn das Fahrzeug, der Anhänger oder 
das Zelt geschlossen ist. Zwischen 22.00 und 6.00 Uhr be-

steht Versicherungsschutz in einem unbeaufsichtigten Kraft-
fahrzeug während einer Fahrtunterbrechung von nicht län-
ger als 2 Stunden. Als Beaufsichtigung gilt nur Ihre ständige 
Anwesenheit oder die ständige Anwesenheit einer von Ihnen 
beauftragten Vertrauensperson beim zu sichernden Objekt. 

6 Was muss im Schadenfall beachtet werden (Ob-
liegenheiten)? 

6.1 Sicherstellung von Ersatzansprüchen gegen 
Dritte 

 Schäden an in Gewahrsam gegebenem Gepäck sowie Schä-
den durch nicht fristgerechte Auslieferung  
 müssen Sie unverzüglich der Aufgabestelle anzeigen und  
 Sie müssen sich dies schriftlich bestätigen lassen.  

 Uns ist hierüber eine Bescheinigung einzureichen. Bei äußer-
lich nicht erkennbaren Schäden müssen Sie das jeweilige Un-
ternehmen nach der Entdeckung unverzüglich unter Einhal-
tung der jeweiligen Reklamationsfrist, spätestens innerhalb 
von 7 Tagen, auffordern, den Schaden zu besichtigen und zu 
bescheinigen. 

6.2 Polizeiliche Meldung 
 Schäden durch strafbare Handlungen Dritter und Brand-

schäden müssen Sie  
 unverzüglich der zuständigen Polizeidienststelle anzeigen 

und 
 Sie müssen der Polizeidienststelle ein vollständiges Ver-

zeichnis aller vom Schadenfall betroffenen Sachen einrei-
chen und 

 sich dies schriftlich bestätigen lassen.  
 Das der Polizei einzureichende Verzeichnis der vom Scha-

denfall betroffenen Gegenstände muss als Einzelaufstellung 
gefertigt werden und auch Angaben über den jeweiligen An-
schaffungszeitpunkt sowie den Anschaffungspreis der ein-
zelnen Gegenstände enthalten.  
Das vollständige Polizeiprotokoll muss uns eingereicht wer-
den. 

6.3 Folgen bei Nichtbeachtung der Obliegenheiten 
 Die Rechtsfolgen bei Verletzung einer dieser Obliegenheiten 

ergeben sich aus Ziffer A.5.3. 

ARSBV - Autoreiseschutzbrief-Versicherung  

1 Welche Leistungen umfasst Ihre Autoreise-
schutzbrief-Versicherung? 

1.1 Hilfe am Schadensort 
 Können Sie die Fahrt nach einer Panne des Kraftfahrzeuges 

oder nach einem Unfall mit dem Kraftfahrzeug nicht unmit-
telbar fortsetzen,  
 organisieren wir über unseren weltweiten Notfall-Service 

die Wiederherstellung der Fahrbereitschaft des Kraftfahr-
zeuges am Schadensort durch ein Pannenhilfsfahrzeug 
oder  

 das Abschleppen des Kraftfahrzeuges in die nächstgele-
gene Werkstatt und  

 übernehmen die Kosten hierfür bis zu 300,- EUR. 

1.2 Ersatzteilversand 
 Können die notwendigen Ersatzteile für die Wiederherstel-

lung der Fahrbereitschaft vor Ort nicht beschafft werden,  
 veranlassen wir über unseren weltweiten Notfall-Service 

die Zusendung auf schnellstmöglichem Weg und 
 übernehmen hierfür die Versandkosten. 

1.3 Kraftfahrzeugtransport nach Kraftfahrzeugaus-
fall 

 Kann das aufgrund  
 einer Panne oder  
 eines Unfalls  

 liegengebliebene Kraftfahrzeug am Schadensort oder in 
dessen Umgebung  
 nicht innerhalb von 3 Werktagen wieder fahrtüchtig ge-

macht werden und  
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 liegt weder wirtschaftlicher noch technischer Totalscha-
den vor,  

 organisieren wir über unseren weltweiten Notfall-Service  
 den Transport zu einer geeigneten Werkstatt oder  
 den Rücktransport des Kraftfahrzeuges an Ihren Wohnort 

und 
 übernehmen die Kosten für den Transport bzw. Rück-

transport des Kraftfahrzeuges. 

1.4 Verschrottung des Kraftfahrzeuges 
 Muss das Kraftfahrzeug nach einem Unfall verschrottet 

werden, organisieren wir über unseren weltweiten Notfall-
Service die Verschrottung und tragen hierfür die Kosten. 

1.5 Verzollung des Kraftfahrzeuges 
 Wir helfen Ihnen über unseren weltweiten Notfall-Service bei 

der Erledigung der Zollformalitäten, wenn das Kraftfahrzeug 
nach einem unfallbedingten Totalschaden oder Diebstahl im 
Ausland verzollt werden muss. Wir erstatten auch die Verfah-
rensgebühren (nicht jedoch den Zollbetrag und die Steuern). 

1.6 Erstattung zusätzlicher Reisekosten 
 Können Sie wegen Panne oder Diebstahl des auf Ihrer Reise 

benutzten Kraftfahrzeuges oder wegen eines Unfalls mit 
dem auf Ihrer Reise benutzten Kraftfahrzeug die Reise nicht 
fortsetzen, erstatten wir die Kosten bis zu 2.500,- EUR für 
 bis zu 3 Übernachtungen am Schadensort für alle berech-

tigten Insassen des Kraftfahrzeuges in einem Mittelklasse-
hotel oder 

 die Weiterfahrt zum Zielort der Reise oder 
 zurück zu Ihrem Wohnort und 
 die Abholung des reparierten Kraftfahrzeuges. 

2 Wann liegt ein Versicherungsfall vor? 

2.1 Panne oder Unfall 
 Ein Versicherungsfall liegt vor, wenn in einer Entfernung von 

mehr als 50 km von Ihrem Wohnort aufgrund einer Panne 
oder eines Unfalls Ihr Kraftfahrzeug nicht mehr fahrtüchtig 
ist. 

2.2 Diebstahl 
 Ein Versicherungsfall liegt vor, wenn das von Ihnen benutzte 

Kraftfahrzeug während der Reise gestohlen wird. 

3 Welche Einschränkungen des Versicherungs-
schutzes sind zu beachten? 

3.1 Alter des Kraftfahrzeuges 
 Wir gewähren keinen Versicherungsschutz, wenn das Kraft-

fahrzeug am Schadenstag älter als 10 Jahre ist, gerechnet ab 
dem Tag der Erstzulassung. 

3.2 Nicht versicherte Kosten 
 Wir übernehmen keine Reparaturkosten oder den Zollbetrag 

und die Steuern bei der Verzollung des Kraftfahrzeuges. 

3.3 Fehlende Fahrerlaubnis 
 Kein Versicherungsschutz besteht, wenn der berechtigte 

Fahrer nicht im Besitz der vorgeschriebenen Fahrerlaubnis 
war. 

3.4 Nicht versicherte Schäden 
 Nicht versichert sind Schäden, die 

3.4.1 zum Buchungszeitpunkt der Reise oder bei Abschluss des 
Versicherungsvertrages vorhersehbar waren. 

3.4.2 durch 

 Kriegs- oder Bürgerkriegsereignisse,  
 kriegsähnliche Ereignisse,  
 innere Unruhen,  
 Streik,  
 Kernenergie,  
 Beschlagnahmung,  
 Entziehung oder sonstige Eingriffe von hoher Hand,  
 Elementarereignisse sowie  

 aktive Teilnahme an Gewalttätigkeiten während einer öf-
fentlichen Ansammlung oder Kundgebung  

 verursacht sind. 

4 Was muss im Schadenfall beachtet werden (Ob-
liegenheiten)? 

4.1 Kontaktieren des weltweiten Notfall-Service 
 Voraussetzung für die Leistungen der Autoreiseschutzbrief-

Versicherung ist, dass Sie sich oder dass sich ein von Ihnen 
Beauftragter bei Eintritt des versicherten Schadenfalls tele-
fonisch oder in sonstiger Weise an unseren weltweiten Not-
fall-Service wenden bzw. wendet. Diese Kontaktaufnahme 
muss unverzüglich erfolgen. 

4.2 Polizeiliche Meldung 
 Schäden durch strafbare Handlungen Dritter müssen Sie 

unverzüglich der nächsten zuständigen Polizeidienststelle 
detailliert anzeigen. Reichen Sie uns bitte das vollständige 
Polizeiprotokoll ein. 

4.3 Folgen bei Nichtbeachtung der Obliegenheiten 
 Die Rechtsfolgen bei Verletzung einer dieser Obliegenheiten 

ergeben sich aus Ziffer A.5.3. 

Teil C - Anhang: Auszug aus dem Versiche-

rungsvertragsgesetz 

§ 28 Verletzung einer vertraglichen Obliegenheit 

(2) Bestimmt der Vertrag, dass der Versicherer bei Verletzung einer 
vom Versicherungsnehmer zu erfüllenden vertraglichen Obliegen-
heit nicht zur Leistung verpflichtet ist, ist er leistungsfrei, wenn der 
Versicherungsnehmer die Obliegenheit vorsätzlich verletzt hat. Im 
Fall einer grob fahrlässigen Verletzung der Obliegenheit ist der 
Versicherer berechtigt, seine Leistung in einem der Schwere des 
Verschuldens des Versicherungsnehmers entsprechenden Verhält-
nis zu kürzen; die Beweislast für das Nichtvorliegen einer groben 
Fahrlässigkeit trägt der Versicherungsnehmer. 

(3) Abweichend von Absatz 2 ist der Versicherer zur Leistung ver-
pflichtet, soweit die Verletzung der Obliegenheit weder für den 
Eintritt oder die Feststellung des Versicherungsfalles noch für die 
Feststellung oder den Umfang der Leistungspflicht des Versicherers 
ursächlich ist. Satz 1 gilt nicht, wenn der Versicherungsnehmer die 
Obliegenheit arglistig verletzt hat. 

(4) Die vollständige oder teilweise Leistungsfreiheit des Versiche-
rers nach Absatz 2 hat bei Verletzung einer nach Eintritt des Versi-
cherungsfalles bestehenden Auskunfts- oder Aufklärungsobliegen-
heit zur Voraussetzung, dass der Versicherer den Versicherungs-
nehmer durch gesonderte Mitteilung in Textform auf diese Rechts-
folge hingewiesen hat. 

§ 37 Zahlungsverzug bei Erstprämie 

(1) Wird die einmalige oder die erste Prämie nicht rechtzeitig ge-
zahlt, ist der Versicherer, solange die Zahlung nicht bewirkt ist, zum 
Rücktritt vom Vertrag berechtigt, es sei denn, der Versicherungs-
nehmer hat die Nichtzahlung nicht zu vertreten. 

(2) Ist die einmalige oder die erste Prämie bei Eintritt des Versiche-
rungsfalles nicht gezahlt, ist der Versicherer nicht zur Leistung 
verpflichtet, es sei denn, der Versicherungsnehmer hat die Nichtzah-
lung nicht zu vertreten. Der Versicherer ist nur leistungsfrei, wenn er 
den Versicherungsnehmer durch gesonderte Mitteilung in Textform 
oder durch einen auffälligen Hinweis im Versicherungsschein auf 
diese Rechtsfolge der Nichtzahlung der Prämie aufmerksam ge-
macht hat. 

§ 86 Übergang von Ersatzansprüchen 

(1) Steht dem Versicherungsnehmer ein Ersatzanspruch gegen einen 
Dritten zu, geht dieser Anspruch auf den Versicherer über, soweit 
der Versicherer den Schaden ersetzt. Der Übergang kann nicht zum 
Nachteil des Versicherungsnehmers geltend gemacht werden. 



    

Seite 15 von 15 

 

(2) Der Versicherungsnehmer hat seinen Ersatzanspruch oder ein 
zur Sicherung dieses Anspruchs dienendes Recht unter Beachtung 
der geltenden Form- und Fristvorschriften zu wahren und bei des-
sen Durchsetzung durch den Versicherer soweit erforderlich mitzu-
wirken. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit vor-
sätzlich, ist der Versicherer zur Leistung insoweit nicht verpflichtet, 
als er infolgedessen keinen Ersatz von dem Dritten erlangen kann. 
Im Fall einer grob fahrlässigen Verletzung der Obliegenheit ist der 
Versicherer berechtigt, seine Leistung in einem der Schwere des 
Verschuldens des Versicherungsnehmers entsprechenden Verhält-
nis zu kürzen; die Beweislast für das Nichtvorliegen einer groben 
Fahrlässigkeit trägt der Versicherungsnehmer. 

(3) Richtet sich der Ersatzanspruch des Versicherungsnehmers 
gegen eine Person, mit der er bei Eintritt des Schadens in häuslicher 
Gemeinschaft lebt, kann der Übergang nach Absatz 1 nicht geltend 
gemacht werden, es sei denn, diese Person hat den Schaden vor-
sätzlich verursacht. 

Teil D - Erläuterungen zur Reiseversicherung 

Wir möchten, dass Sie Ihre Versicherung gut verstehen. Deshalb 
erläutern wir den Fachbegriff „unerwartete schwere Erkrankung“ 
und geben Ihnen Beispiele. Bitte beachten Sie, dass die Beispiele 
nicht abschließend sind.  

Versichert ist die unerwartete schwere Erkrankung. Die Erkrankung 
muss „unerwartet“ und „schwer“ sein. Zunächst definieren wir das 
Kriterium „unerwartet“ und geben danach Beispiele für „schwere“ 
Erkrankungen. 

Fall 1: 

Jedes erstmalige Auftreten einer Erkrankung nach Abschluss der 
Versicherung und nach Reisebuchung gilt als unerwartet.  

Fall 2:  

Versichert ist ebenfalls das erneute Auftreten einer Erkrankung, 
wenn in den letzten 2 Wochen vor Versicherungsabschluss für diese 
Erkrankung keine Behandlung durchgeführt worden ist.  

Fall 3:  

Sofern in den letzten 6 Monaten vor Versicherungsabschluss für 
eine bestehende Erkrankung keine Behandlung durchgeführt wor-
den ist, ist ebenfalls die unerwartete Verschlechterung dieser Er-
krankung versichert.  

Nicht als Behandlung zählen regelmäßig durchgeführte medizinische 
Untersuchungen, um den Gesundheitszustand festzustellen. Die 
Untersuchungen werden nicht aufgrund eines konkreten Anlasses 
durchgeführt und dienen nicht der Behandlung der Erkrankung.  

Beispiele für schwere Erkrankungen (nicht abschließend): 

 der behandelnde Arzt hat eine Reiseuntauglichkeit attestiert 
 die ärztlich attestierte gesundheitliche Beeinträchtigung ist so 

stark, dass der Versicherte aufgrund von Symptomen und Be-
schwerden der Erkrankung die geplante Hauptreiseleistung 
nicht wahrnehmen kann, 

 wegen dieser ärztlich attestierten Erkrankung einer Risikoper-
son ist die Anwesenheit der versicherten Person erforderlich. 

Beispiele für eine „unerwartete schwere Erkrankung“ in der Reise-
Rücktrittsversicherung (nicht abschließend):  

 Die versicherte Person schließt für eine gebuchte Reise eine 
Versicherung ab. Kurz vor Reiseantritt erleidet sie erstmals ei-
nen Herzinfarkt.  

 Bei der Mutter der versicherten Person wird nach Abschluss der 
Versicherung und nach Reisebuchung eine Lungenentzündung 
diagnostiziert. Aufgrund der Erkrankung ist die Mutter auf Be-
treuung durch die versicherte Person angewiesen.  

 Bei Versicherungsabschluss besteht eine Allergie bei der versi-
cherten Person. In den letzten 6 Monaten vor Versicherungsab-
schluss ist für die Allergie keine Behandlung durchgeführt wor-
den. Vor Reiseantritt kommt es zu einer starken allergischen 
Reaktion. Der behandelnde Arzt stellt wegen der Heftigkeit der 
allergischen Reaktion die Reiseuntauglichkeit fest. 

Beispiele für eine „unerwartete schwere Erkrankung“ in der Rei-
seabbruch- und Notfallversicherung (nicht abschließend):  

 Die versicherte Person schließt für eine gebuchte Reise eine 
Versicherung ab. Während der Reise erleidet sie erstmals einen 
Herzinfarkt.  

 Bei der Mutter der versicherten Person wird nach Abschluss der 
Versicherung und nach Reisebuchung eine Lungenentzündung 
während der Reise der versicherten Person diagnostiziert. Auf-
grund der Erkrankung ist die Mutter auf Betreuung durch die 
versicherte Person angewiesen.  

 Bei Versicherungsabschluss besteht eine Allergie bei der versi-
cherten Person. In den letzten 6 Monaten vor Versicherungsab-
schluss ist für die Allergie keine Behandlung durchgeführt wor-
den. Während der Reise kommt es zu einer starken allergischen 
Reaktion. Der behandelnde Arzt empfiehlt wegen der Heftigkeit 
der allergischen Reaktion die vorzeitige Rückreise. 

Nicht alle denkbaren Fälle sind versichert. Beispiel, bei dem keine 
„unerwartete schwere Erkrankung“ vorliegt (nicht abschließend):  

 Die versicherte Person leidet unter einer Erkrankung, bei der 
Schübe ein charakteristisches Merkmal des Verlaufs sind (z. B. 
Multiple Sklerose, Morbus Crohn). In den letzten 6 Monaten vor 
Versicherungsabschluss oder Reisebuchung wurde eine Be-
handlung für die bestehende Erkrankung durchgeführt. Daher 
ist diese Erkrankung nicht versichert. 


